
„Lasst uns trainieren und spielen!“ 

Teamsport Deutschland fordert für Kinder und Jugendliche die 

Wiederaufnahme des Mannschaftssports 

 

Die Inzidenzen als wesentlicher Maßstab für den Stand der Corona-Pandemie sinken derzeit 

kontinuierlich. In die politische Diskussion um aktuell und perspektivisch mögliche Öffnungen bringt 

sich Teamsport Deutschland deshalb weiterhin mit Nachdruck ein und fordert insbesondere für 

Kinder und Jugendliche die Wiederaufnahme des Mannschaftssports. 

„Lasst unsere Kinder und Jugendlichen endlich wieder zusammen trainieren und spielen!“, appelliert 

Andreas Michelmann, Präsident des Deutschen Handballbundes und Sprecher der 

Interessenvertretung Teamsport Deutschland, in der sich neben dem DHB auch Deutscher Basketball 

Bund, Deutscher Volley-Verband, Deutscher Eishockey-Bund und Deutscher Fußballbund 

zusammengeschlossen haben. Michelmann: „Bereits im Februar hat die Sportministerkonferenz 

einen Stufenplan für eine Rückkehr zum Trainings- und Spielbetrieb verabschiedet. Dieser muss 

angesichts unseres erfolgreichen Kampfes gegen die Corona-Pandemie nun schrittweise umgesetzt 

werden. Unsere Verbände sind bereit für den verantwortungsvollen Neustart und haben allesamt 

hierfür schlüssige Konzepte entwickelt. Bei einem weiteren Stillstand drohen gesellschaftliche und 

gesundheitliche Folgeschäden.“ 

Die vom statistischen Bundesamt veröffentlichten Zahlen sprechen für sich: 7,3 Millionen Mädchen 

und Jungen bis zum Alter von 18 Jahren dürfen weiterhin nicht in ihren Sportvereinen trainieren. Die 

Altersgruppe der Sieben- bis unter 15-Jährigen macht dabei den größten Anteil aus, in der sogar 70,5 

Prozent der insgesamt rund 5,9 Millionen Mädchen und Jungen Vereinsmitglieder waren. Dabei 

bilden die im Nachwuchssport aktiven Kinder und Jugendlichen das Rückgrat des Sports in 

Deutschland. Hier werden die Grundlagen für Spitzensportkarrieren und Nationalmannschaften 

gelegt sowie in der Breite Bewegung und Gesundheit gefördert. Im Umkehrschluss bedroht das 

Nichtstattfinden des Sports die Mitglieder- und Sportartenentwicklung – der mittelfristig erwartete 

Prozess eines Vereins- und Sportartensterben hat bereits begonnen. 

„Wir müssen bei den Öffnungsstrategien die Besonderheiten des Mannschaftssports und 

Mannschaftsspitzensports beachten“, betont Michelmann. Nationale Kader werden meist erst im 

Alter von etwa 15 Jahren formiert; Talente werden also nicht ausschließlich in einer Kaderstruktur, 

sondern hauptsächlich in ihren Heimatvereinen ausgebildet. Daher muss es für Kinder und 

Jugendliche, die Leistungssport betreiben wollen, wieder Möglichkeiten in ihrem Vereins- und 

Mannschaftsumfeld geben. Neben dem Schaffen der Perspektive Spitzensport wirken Vereine in der 

Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen: Trainings- und Spielbetrieb in den 

Mannschaftssportarten hat pädagogische Aspekte und erhält Strukturen, die für soziale und zentrale 

gesellschaftliche Aufgaben unverzichtbar sind. 

„Wir appellieren an die Länder, für den Kinder- und Jugendsport einheitlich und vor allem zügig zu 

handeln“, sagt Michelmann. Der Neustart für den Nachwuchs müsse vorrangig und möglichst ohne 

Einschränkungen freigegeben werden. Ziel ist die Wiederaufnahme eines Wettkampfbetriebes im 

September ermöglichen; dies setzt einen zeitnahen Start des Trainingsbetriebes voraus. Michelmann: 

„Daher bitten wir Länder und Kommunen, die Sporthallen über den Sommer zu öffnen. Viele Kinder 

und Jugendliche werden in diesem Jahr nicht verreisen, so dass wir über entsprechende Angebote 

die Bindung zu Vereinen und Sport erneuen und stärken können.“ 



Teamsport Deutschland unterstützt für den Neustart die jüngst gestartete Petition und Kampagne 

„Draußen muss drin sein“ – initiiert von DFB und DOSB für den Amateur- und Breitensport. „Für die 

unter Teamsport Deutschland versammelten Sportarten können wir feststellen, dass der Neustart 

auch unter freiem Himmel eine Perspektive ist“, sagt Michelmann. „Auch Volleyball und Basketball 

finden zum Teil draußen statt, Fußball ohnehin. Wir werden solidarische Lösungen bei der 

vermehrten Nutzung ungedeckter Sportanlagen finden. Die Hallen bleiben jedoch unser Zuhause und 

wir plädieren für die zeitnahe Öffnung, denn für den Kontaktsport in der Halle muss perspektivisch 

Drinnen drinbleiben.“ 

Der Neustart von Training und Wettkampf ist auch für den Breitensport essenziell. Eine Kernaufgabe 

wird die Entwicklung praktikabler Regelungen zum Umgang mit geimpften und noch nicht geimpften 

sowie genesenen Akteuren gefunden werden, um eine Wiederaufnahme des Spielbetriebs im Herbst 

zu ermöglichen. Michelmann: „Wir wollen, dass Mannschaftssport schnellstmöglich wieder für alle 

erlebbar ist – soweit erforderlich auch mit den bisher erfolgreichen und erprobten Hygiene- und 

Testkonzepte.“ 


